
URPHERTSHOFEN – Die Lobprei-
sung auf die Schöpfung Gottes ist
Thema eines Gottesdienstes in der St.-
Nikolaus-Jakobis-Kirche am Sonn-
tag, 6. Mai. Im Mittelpunkt steht der
musikalische Ausdruck der Freude
amWort Gottes.

Zur Aufführung kommt die Verto-
nung des Gebets Der Sonnengesang
von Franz von Assisi für Sopran, Alt,
Querflöte und Streicher von Johannes
Petzold. Dazu werden verschiedene
Psalmen musiziert. Die Ausführenden
unter Leitung von Bernd Ullmann
sind Elisabeth Kretzschmar, Angela
Netal, Dorothea Blösch, William Wise-
hart und ein Streicherensemble. Der
Gottesdienst mit Pfarrerin Elfriede
Schick beginnt um 10 Uhr.  gla

BURGBERNHEIM – Mithilfe eines
vereinfachten Flurbereinigungsver-
fahrens zur Umsetzung von Kernwe-
gen sollen Teilabschnitte der Wege
zwischen Buchheim und Wiebelsheim
beziehungsweise zwischen Schweb-
heim und Buchheim erneuert werden.
Weder Zeitraum noch konkrete Kos-
ten für die Maßnahmen stehen fest, in
der jüngsten Sitzung des Stadtrats
ging es lediglich um dessenWillensbe-
kundung.

Was die Investitionshöhe angeht,
liegt eine vorläufige Schätzung von
Allianz- und Regionalmanagerin
Nadine Höhne vor, derzufolge der
Anteil der Stadt maximal knapp
90800 Euro beträgt. Ein etwaiger
Grunderwerb beziehungsweise Aus-
gleichsmaßnahmen sind in der Sum-
me noch nicht enthalten. Als Priorität
1 eingestuft wurde ein Teil der Stre-
cke zwischen Buchheim und Wiebels-
heim auf städtischem Gebiet. Auch
der Weg zwischen den Ortsteilen
Buchheim und Schwebheim hat es
zumindest in einem Bereich in die
höchste Dringlichkeitsstufe gebracht.

Konkrete Zahlen folgen
Die Stadt kann mit einer Förderung

von 50 beziehungsweise 75 Prozent
rechnen, informierte Bürgermeister
Matthias Schwarz die Stadträte. Mit
Beginn der Maßnahme rechnet er aller-
dings weder für dieses noch nächstes
Jahr. Zuvor wird das Vorhaben, mit
konkreten Zahlen unterfüttert, erneut
im Stadtrat vorgelegt.  cs

BURGBERNHEIM – Längst sind
nur noch letzte Überreste der gelben
Fahrbahnmarkierung erkennbar, die
an den Testlauf für eine Verkehrsinsel
an der Windsheimer Straße erinnern.
Auch die Ampel an der Kreuzung mit
der Grünen Baumgasse ist noch das
provisorische Modell. Wann beide
durch die nach einem Ortstermin
Ende vergangenen Jahres angekündig-
te dauerhafte Lösung ersetzt werden,
fragte Stadtrat Hartmut Assel in der
jüngsten Sitzung des Stadtrates nach.
Laut Bürgermeister Matthias
Schwarz läuft aktuell die Ausschrei-
bung durch das Landratsamt.  cs

Musikalische
Lobpreisung Gottes
Streicherensemble und Solisten

Kernwege nicht
vor 2020 bauen
Erste Abschnitte bestimmt
Stadtrat legt Prioritäten fest

Bahnbrücke ist zu sanieren
ERGERSHEIM – Die Bahnbrücke

im Ortsteil Ermetzhofen muss saniert
werden. Das ergab eine Prüfung des
Tüv, gab Bürgermeister Dieter Spring-
mann in der jüngsten Gemeinderatssit-
zung bekannt. Da gleichzeitig auch
zwei Brücken in Uffenheim geprüft
und beanstandet wurden, wolle man
sich mit der Stadt zusammentun und
die drei Bauwerke gemeinsam sanie-
ren lassen. Eine Kostenschätzung
steht aus.

Müll illegal abgelagert
ERGERSHEIM – Eine aufmerksa-

me Bürgerin hat eine illegale Müllab-
lagerung bei der Gemeinde gemeldet.
Laut Bericht von Bürgermeister Die-
ter Springmann wurden etwa 30
blaue Müllsäcke im Wald am Kehren-
bergweg abgelagert. Die Bürgerin bot
an, in den Säcken nach Hinweisen auf
den Verursacher zu suchen – und wur-
de offenbar fündig. Der Fund wurde
bei der Unteren Naturschutzbehörde
und der Polizei gemeldet.

Meldungen in aller Kürze

Der Krisendienst Mittelfranken feiert
Jubiläum. Dieser wurde 1998 als
Dienst für Nürnberg und Fürth gegrün-
det. Gegenüber der Windsheimer Zei-
tung erläutert der Leiter der Einrich-
tung, Ralf Bohnert, Aufgaben, Arbeit
und Ziele der Einrichtung, die von Neu-
stadt ausgehend auch im hiesigen
Landkreis aktiv ist. Bohnert zählt
neben dem Vorsitzenden und Ge-
schäftsführer des Trägervereins, Hei-
ner Dehner, zu den Akteuren der ers-
ten Stunde.

Herr Bohnert, beschreiben Sie bitte
die wesentlichen Merkmale des Kri-
sendienstes.
Ralf Bohnert: Wir bieten Menschen

in ganz Mittelfranken Hilfe in seeli-
schen und sozialen Notlagen –
schnell, unbürokratisch, kostenlos,
auf Wunsch anonym und dies zu Zei-
ten, da viele andere Anlaufstellen
nicht erreichbar sind. Natürlich sind
wir auch für die Angehörigen da.

In welcher Situationen wenden sich
die Menschen an Sie und wie helfen
Sie ihnen?
Bohnert:Die Auslöser sind verschie-

den. Ängste, Depressionen, Trennung,
Trauer, familiäre Konflikte, Gewalter-
fahrungen, Suchtprobleme und Selbst-
tötungsgedanken gehören dazu. Wir
versuchen mittels sofortiger Interven-
tion die akute Situation zu entschär-
fen. Wir hören zu und entwickeln mit
den Betroffenen Auswege aus ihrer
Situation. Und wir vermitteln sie, so
sie dies möchten, an geeignete Einrich-
tungen und Institutionen, für welche
wir umgekehrt Ansprechpartner sind.
So versuchen alle gemeinsam, Lö-
sungswege aufzuzeigen.

Bekommen sie auch Hinweise von
Dritten auf etwaige Probleme Einzel-
ner?
Bohnert: Ja, das gibt es. Gemeinde-

pfarrer, die Polizei oder Arbeitgeber,
um einige zu nennen, suchen bei uns
Rat, geben uns umgekehrt wertvolle
Hinweise und Betroffenen den Anstoß
dazu, sich bei uns zu melden.

Wie viele Menschen welchen Alters
und Geschlechts wenden sich an den
Dienst und wie häufig stehen sie mit
diesem in Kontakt?
Bohnert: Wir haben pro Jahr rund

8000 Kontakte mit 3000 Menschen.
Der Frauenanteil beträgt 70 Prozent.
Bei der Häufigkeit ist ein großes und
sehr unterschiedliches Spektrum zu
beobachten, es reicht von einmaligen

Kontakten bis hin zu Mehrfachnutzun-
gen von Menschen in länger andauern-
den Lebenskrisen. Der Altersdurch-
schnitt unserer Klienten liegt bei zir-
ka 40 Jahren. Genauso rufen aber
auch junge Menschen zwischen 16
und 25 Jahren bei uns an.

Und die Älteren?
Bohnert:Da waren früher eher weni-

ge, doch das hatte mit fehlenden Ange-
boten zu tun. Aufgrund unserer engen
Kooperation mit dem „Ruhepunkt“
(Beratungsstelle für ältere Menschen
in schwierigen Lebenslagen, Anmer-
kung der Redaktion) melden sich aber
inzwischen auch immer mehr Senio-
rinnen und Senioren im Krisendienst.
So kann nach einer akuten Interventi-
on an einem Sonntag bereits in den
Tagen danach die weitere notwendige
Unterstützung initiiert werden.

Der Krisendienst reagiert also mit
Angeboten auf erkennbaren Bedarf?
Bohnert: Ja, wenn wir eine Lücke in

einem Versorgungsbereich sehen, ver-
suchen wir diese zu schließen. Weite-

res Beispiel hierfür ist die Trauma-
fachberatung, welche zwei hierfür aus-
gebildete Kolleginnen anbieten. Wer
etwa Zeuge eines Verbrechens wurde,
einen Unfall, Gewalt, eine Katastro-
phe oder ein anderes belastendes
Ereignis erlebt hat, findet hier im
direkten Anschluss an die Kriseninter-
vention begleitende Unterstützung,
um seine aus dem Lot geratene Sicher-
heit und Stabilität wiederherzustel-
len.

Sind weitere Angebote in Planung?
Bohnert: Gespannt sehen wir der

Verabschiedung des Psychisch-Kran-
ken-Hilfegesetzes durch den Landtag
entgegen. Gibt es tatsächlich Geld
vom Freistaat, könnten wir unser
Angebot auch tagsüber ausbauen.
Wichtig ist es, Spachbarrieren abzu-
bauen, um möglichst vielen den Zu-
gang zur Beratung zu ebnen. Gesprä-
che auf Russisch und Türkisch bieten

wir bereits an, ein nächster Schritt
könnte Krisenhilfe in arabisch sein.
Ebenso denken wir über eine Online-
Beratung nach.

Herr Bohnert, haben Sie noch einen
Wunsch?
Bohnert: Ja, die Zusammenarbeit

zwischen dem ambulanten und statio-
nären Bereich zu verbessern. Dies
beginnt schon mit kleinen Schritten,
beispielsweise, dass alle Menschen,
die aus einer psychiatrischen Klinik
entlassen werden, unseren Flyer erhal-
ten.  Interview: GÜNTER BLANK

Z Der Krisendienst bietet Hilfe in
seelischen Notlagen. 365 Tage
im Jahr sind die Telefone besetzt
(Rufnummer 0911/424855-0,
Montag bis Donnerstag 18 bis 24
Uhr, Freitag 16 bis 24 Uhr, Sams-,
Sonn- und Feiertage 10 bis 24
Uhr). Zudem werden Hausbesu-
che angeboten, auch an anderen
Treffpunkten. Informationen gibt
es unter www.krisendienst-mittel-
franken.de im Internet.

NEUSTADT – „Wenn du mich
anzeigst, bring’ ich dich um und werf’
dich den Schweinen zum Fraß vor,
dann bleiben keine Beweise übrig.“
Es war schon eine schockierende Dro-
hung, die ein 24-Jähriger aus dem
westlichen Landkreis im Herbst sei-
ner Ex-Freundin gegenüber ausstieß.
Er schlug sie zudem ins Gesicht und
auf den Hinterkopf und packte sie so
hart an den Armen, dass sie Blutergüs-
se davontrug. Die Quittung erhielt der
Angeklagte nun am Amtsgericht: acht
Monate ohne Bewährung.

Warum das Ganze geschah? Die
Freundin habe ihn sehr eingeengt und
ständig „geklammert“, obwohl er erst
zwei Monate zuvor aus dem Gefäng-
nis entlassen worden war und seine
Freiheit brauchte, erklärte der Mann.
Auch ein Freundespaar des Mäd-
chens, das sich schützend vor sie stell-
te, war von dem Angeklagten wüst
bedroht und beleidigt worden. „Wir
haben eine schwierige Beziehung,
aber wir wollen beieinander bleiben“,
bekräftigte er.

Richter Wilfried Westhauser ver-
wunderte diese Äußerung. Die Freun-
din oder Ex-Freundin hatte nämlich
in der Zeit bis zur Verhandlung mehr-

mals weinend beim Gericht angerufen
und von weiteren Drohungen berich-
tet. Die junge Frau sagte jetzt jedoch
aus, sie hätten sich wieder zusammen-
gerauft und sie habe kein Interesse an
einer Strafverfolgung des Mannes.

Sinneswandel nicht bestätigt
Wilfried Westhauser würdigte zwar

das Geständnis des Angeklagten, ver-
misste jedoch angesichts seiner lan-
gen Liste an teils einschlägigen Straf-
taten – das Bundeszentralregister ver-
zeichnet elf Einträge – Aktivitäten,
die seinen vorgegebenen Sinneswan-
del bestätigen, wie sich eine Arbeits-
stelle zu suchen, ein Anti-Aggressions-
Training zu absolvieren oder psycho-
logische Hilfe in Anspruch zu neh-
men.

„Er wird sich ändern, er hat es mir
versprochen“, hofft die Freundin wei-
terhin, während der Richter zu beden-
ken gab, dass Liebe bekanntermaßen
häufig blind macht. Die Staatsanwäl-
tin hatte eine Haftstrafe von zehn
Monaten ohne Bewährung gefordert,
das Urteil blieb zwei Monate darun-
ter. Zudem hat der Angeklagte die
Kosten des Verfahrens zu tragen. Das
Urteil ist noch nicht rechtskräftig.
 GABRIELE GRASSL

Weiter warten
Ausschreibung für Ampel läuft

WESTHEIM – Zum traditionellen
Frühlingssingen des Männergesang-
vereins Eintracht 1921 Westheim sind
am morgigen Samstag neben den Chö-
ren aus dem Illesheimer Gemeindege-
biet die Gastchöre aus Auernhofen
und Ottenhofen im Einsatz. Bei der
um 20 Uhr in der Gemeindehalle be-
ginnenden Veranstaltung wird laut
Norbert Bach zudem der Frauenchor
Illesheim Ehrungen langjähriger Mit-
glieder durchführen.  sb

Ralf Bohnert im nachgestellten Klienten-Gespräch.  Foto: Günter Blank

NEUSTADT – Heimische Vögel im
Garten ist ein Bild-Vortrag über-
schrieben, der am Dienstag, 8. Mai
beim Treffen der Fotofreunde Neu-
stadt in der Gaststätte Auszeit gezeigt
wird. Die Veranstaltung beginnt um
20 Uhr.

Referent ist an diesem Abend Erwin
Taube, langjähriges aktives Mitglied
beim Landesbund für Vogelschutz
und Mitarbeiter im Biotop- und Arten-

schutz. Taube wird Aufnahmen aus
der heimischen Vogelwelt zeigen und
die Bilder erläutern.

Vorwiegend sind es Tiere, die sich
in Hausgärten und deren Umgebung
aufhalten, wie Meisen, Buchfinken
oder Sperlinge. Aber auch Vogelarten,
die nur sporadisch in den Garten kom-
men, gibt es zu sehen. Taube gibt Hin-
weise, wie es um die Vögel bestellt ist,
und was man als Gartenbesitzer tun
kann, um ihnen zu helfen.  red

Ein Gaukinderturntreffen des Bayerischen Turnverbandes findet am morgigen
Samstag, ab 10 Uhr in der Obernzenner Zenngrundhalle statt. Bis etwa 13 Uhr kön-
nen sich die rund 150 Kinder zwischen drei und neun Jahren unter Anleitung ihrer
Betreuer im spielerischen Wettkampf messen und ihr turnerisches Können mit
Spaß und Geschick an vielen verschiedenen Stationen zeigen. Für das leibliche
Wohl der Teilnehmer und Zuschauer ist bestens gesorgt. Neben 33 Kindern aus
Obernzenn hat sich auch Turnnachwuchs aus Burgbernheim, Laubendorf, Schein-
feld, Windsbach und Heilsbronn angekündigt. Unser Bild entstand beim Weih-
nachtsturnen des TSV Obernzenn.  red/Archiv-Foto: Helmut Meixner

Ein Grünspecht auf Futtersuche im ver-
schneiten Garten.  Foto: Erwin Taube

„Die Auslöser sind verschieden.“
Ralf Bohnert

Krisendienst Mittelfranken

WZ-Interview

Schnell, unbürokratisch und kostenlos
Der Krisendienst Mittelfranken hilft seit 30 Jahren Menschen in akuten seelischen und sozialen Notlagen

Heimische Vögel im Bild
Taube referiert bei Fotofreunden – Tipps für Gartenbesitzer

150 turnende Kinder am StartAchtMonate Gefängnis
24-Jähriger schlägt seiner Freundin ins Gesicht

Singen im Frühling
Mehrere Chöre treten Samstag auf
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